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Die Note der Reparationskommiſſion 60 Milliarden neue Steuern
„Siemlich umfangreiche“ Kontrolle Regierungshkriſe

Der Jnhalt
„Die Reparationskommiſſion hat am 21. März 1921, abends

9 Uhr 30 Minuten, eine Sitzung abgehalten, in der ſie einſtimmig
eine Entſcheidung über die Antwort getroffen hat, die auf
den Brief der deutſchen Regierung vom 23. Januar zu geben iſt,
in dem eine Abänderung der auf Grund der Zahlungsbedinguhgen
vom 5. Mai 1921 von Deutſchland im Jahre 1922 zu leiſtenden
Varzahlungen und Sachlieferungen verlangt wurde. Die Ent-
ſcheidung der Kommiſſion geht dahin, als Wiederherſtel-
lung ſowie zur Deckung der Beſatzungskoſten die Bar
zahlungen auf 720 und die Sachleiſtungen auf
1450 Millionen Goldmarkfür 1922 feſtzufetzen. Die
Kommiſſion hat ſich ferner einſtimmig über die Bedingungen
geeinigt, die Deutſchland für dieſe teilweiſe Stundung aufzulegen
ſind, die nur als vorläufig gilt und von der Verwirklichung
der erwähnten Bedingungen abhängt. Die von dem Ausſchuß feſt
geſetzten Texte werden der deutſchen Regierung und den ver
ſchiedenen verbündeten Regierungen ſofort mitgeteilt und, ſobald
ſie in den Händen der Adreſſaten befinden, veröffentlicht
werden.“

Hinſichtlich der Finanzreform erklärt die Reparations
kommiſſion in einem an den Reichskanzler gerichteten Schreiben,
daß das Steuerkompromiß weder den Verpflichtungen Deutſch
lands noch ſeinen Zahlungsmöglichkeiten entſpreche. Die Repa
rationskommiſſion ſtellt deshalb in klarſter Weiſe feſt, daß ſie eine
tiefergehende Finanzreform und ein Aufgeben derbisher begangenen Jrrtümer erwarte. Das Budget der aus dem
W entſtandenen Laſten laſſe ein Defizit von 171

illiarden Papiermark beſtehen, das mit dem Defizit aus dem
außerordentlichen Budget und dem Budget der öffentlichen Dienſte
ein Geſamtdefizit von 18324 Milliarden ergebe. Das Defizit
von 171 Milliarden ſei, das müſſe anerkannt werden, hinſichtlich
der Reparationsſchuld auf dem bis jetzt gültigen Zahlungsplan
aufgebaut. Der proviſoriſche Aufſchub, der heute von der Repa-
rationskommiſſion für die Zahlungen des Jahres 1922 gewährt
worden ſei, werde dieſes Budget um ungefähr 45 Milliarden ver
mindern. Aber die Budgetberechtigung ſei auf einem Kurſe von
45 Papiermark für eine Goldmark berechnet, während der Tages-
kurs 70 Papiermark ſei. Das Nettodefizit von 126 Milliarden
werde alſo weit überſchritten werden, es ſei denn, daß eine weſent
liche Verbeſſerung des Wertes der Papiermark eintrete. Es ſei
erklärt worden, daß das Reich ſich anſchicke, eine innere
Zwangsanleihe aufzulegen; aber der Reparationskom-
miſſion ſei kein Plan vorgelegt worden, der befriedigende Ga
rantien biete dafür, daß den Verpflichtungen Genüge geleiſtet
werden könne. Deshalb ſei die Reparationskommiſſion
der Anſicht, daß die Laſten aus dem Friedensvertrag pro-
greſſiv und ſchnell in das Budget aufgenommen werden müßten,
und zwar in dem vollen Maße, in dem die Einkünfte Deutſchlands
es geſtatteten, und daß das Kapital Deutſchlands die übrigen
Laſten aufbringen müſſe, entweder auf dem Wege der Anleihen
oder der direkten Beſteuerung. Die Reparationskommiſſion ſei
der Anſicht, daß ſchon das Budget für 1922 einen bedeutenden Teil
der herabgeſetzten Zahlungen decken und der andere Teil durch
eine Kapitalsſteuer aufgebracht werden müſſe. Um die Aufgabe
der deutſchen Regierung zu erleichtern (1), ſei die heutige Ent
ſcheidung getroffen worden. Es müſſe aber wohl verſtanden
werden, daß der Zahlungsplan für 16822 nur proviſoriſch
ſei, und daß deſſen endgültige Aufrechterhaltung von der ſtrikten
Veobhachtung der Bedingungen abhängig ſei, die Deutſchland auf
erlegt würden. Dieſe Bedingungen ſeien die folgenden:

1. was das Budget anbetreffe:
2) Alle in der Note der deutſchen Regierung vom 28. Januar an

geführten Maßnahmen, für die ein Zeitpunkt feſtgeſetzt
ſei, müßten zum feſtgeſetzten Datum ergriffen
werden. Sollten dieſe Friſten nicht auf den Augenblick ein-
gehalten werden, dann müßten die Maßnahmen innerhalb
14 Tagen erfolgen.

b) Die neuen Steuern und Laſten, die im Programm vom
26. Januar 1922 aufgeführt ſeien und die in Deutſchland
unter dem Namen „Steuerkompromiß“ bekannt ſeien, müßten
vor dem 30. April angenommen und in Kraft geſetzt ſein.

c) Die deutſche Regierung müſſe unmittelbar einen Zuſatz
ſteuerentwurf ausarbeiten und in Kraft ſetzen, durch den im
Laufe des Budgetjahres 1922/23 eine Summe von mindeſtens
60 Milliarden Papiermark zuzüglich der Einnahmen, die das
geſamte Budget vorſehe, erbracht werde. Dieſer Geſetzent-

wurf müſſe vor dem 31. Mai 1922 angenommen
und in Kraft geſetzt ſein und müſſe den Eingang
von 40 Milliarden Zuſatzeinnahmen vor dem 31. Dezember
1922 ſicherſtellen. Dieſe neuen Steuern müßte die deutſche
Regierung auswählen, jedoch wünſche die Reparations
kommiſſion, daß ein Budget geſchaffen werde, das, wenn
möglich, eine neue und dompligierte Steuerveranlagung ver
meide. Deshalb fordert die Kommiſſion die deutſch Ro
gierung auf, ein Syſtem anzunehmen, durch das der
Belaſtungsſchlüſſel ſich automatiſch im Ver
hältnis der zukünftigen Erhöhung der deutſchen
Schuld gegenüber der Reichsbank und im Ver

J

hältnis des Sinkens der Kaufkraft der Mark
auf dem inneren Markte erhöhe.

2. Was die Kontrolle anbetreffe: Alle geſetzgeberi-
ſchen und Verordnungsmaßnahmen auf Grund der
getroffenen Entſcheidung der Reparationskommiſſion ſind dieſer
ſofort mitzuteilen. Ueber die Ausführung der
Maßnahmen ſtieuerlicher Art, die zur Realiſierung des vor
geſchriebenen Programms aufgeſtellt werden, ſoll zwiſchen Dele-
gierten der deutſchen Regierung und der Repa-
rations kommiſſion verhandelt werden. Die
Reparationskommiſſion werde durch den Garanticaus-
ſchuß eine ziemlich umfangreiche Kontrolle ausüben laſſen, damit
ſie in jedem Augenblick genaue Rechenſchaft über die Ausführung
der Steuergeſetzgebung, namentlich aber über den Eingang der
Steuern ablegen könne. Die Reparationskommiſſion werde
Deutſchland nötigenfalls auffordern, die notwendigen Maßnahmen
zu ergreifen, um feſtgeſtellte Mängel abzuſtellen, und behalte ſich
Entſcheidungen vor für den Fall, daß nach Bewilligung einer
angemeſſenen Friſt nicht die als genügend erachteten Maßnahmen
ergriffen worden ſeien. Die Entſcheidungen der Reparations
kommiſſion erſtrecken ſich auch auf die Ausgabenverminderung.
Hierfür ſei vorgeſehen, daß im April eine Reviſion des Aus
gabenbudgets erfolgen ſoll. Außerdem wird verlangt, daß
bis zum 30. April das Projekt einer inneren
Anleihe vorgelegt und in das Studium der Bedingungen
für die Auflegung einer äußeren Anleihe eingetreten
werde. Schließlich ſoll bis zum 30. April ein Programm gegen
die Kapitalflucht, ein Programm über die Kontrolle der Aus-
landsdeviſen und ein allgemeines Programm zur Sicherſtellung
ver Rückkehr des Gegenwertes der deutſchen Ausfuhr aufgeſtellt
werden. Der Kontrollausſchuß ſoll mit der deutſchen Regierung
auch ein Verfahren feſtlegen, um die Kontrolle über
die Ausfuhr und über den Eingang der Deviſen
wirkungsvoller zu geſtalten. Schließlich wird von der deutſchen
Regierung verlangt, daß ſie alle nötigen Maßnahmen ergreife,
um die Rückkehr der nach dem Ausland geſchaff-
ten Kapitalien zu ermöglichen. Um in Zukunft Kapital-
flucht zu verhindern, und um den Eingang der ſchon ausgeführ-
ien Kapitalien zu ermöglichen, wird die Reparations
kommiſſion eine beſondere Prüfung vornehmen.
Endlich wird verlangt, daß vor dem 81. Mai geſetzgeberiſche
Maßnahmen ergriffen werden, um die volle Unab-
hängigkeit der Reichsbank gegenüber der deutſchen
Regierung ſicher zuſtellen. Die deutſche Regierung ſoll
auch vor dem 31. Mai eine Vorkriegsſtatiſtik wirtſchaftlicher und
finanzieller Art bekanntgeben. Die Reparationskommiſſion be-
hält ſich übrigens vor, noch auf einzelne Fragen, die augenblick-
lich in der Schwebe ſind, in einer beſonderen Mitteilung zurück
zukommen.

Das Echo im Reichstag
Die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes abgebrochen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages, der
heute vormittag zuſammengetreten war, um ſich über die Er-
weiterung des Wiesbadener Abkommens zu unter-
halten, ſtand unter dem Eindruck einer Mitteilung über den Jn
halt der Reparationsnote, die während der Beſpre-
chung eintraf, und vom Reichskanzler verleſen wurde. Unter
den Abgeordneten und innerhalb der Regierung iſt man ſich einig

darüber daß ſich keine Regierung finden laſſen
werde, die derartige Steuern durchbringen könnte, und man
hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die neuen Forderungen
der Reparationskommiſſion eine Kriſis her-
beiführen können, deren Folgen nicht abzu
ſehen ſind. Jn dieſem Zuſammenhange verdient die Mel
dung des „Pariſer Journals“, Dr. Wirth werde
zurücktreten, beſondere Beachtung.

Jm Auswärtigen Ausſchuſſe beſtand nach der Mitteilung des
Reichskanzlers Einigkeit darüber, daß die Sitzung vertagt werden
müßte. Der Ausſchuß beſchloß deshalb, ſeine Verhand-
lungen abzubrechen. Er wird zuſammentreten, ſobald die
Reparationsnote im Wortlaut vorliegt. Der Ausſchuß dürfte
dann morgen oder übermorgen zuſammentreten.

Reichskabinett und Genug
Das Reichskabinett trat zu längerer vertraulicher

Sitzung zuſammen. Gegenſtand der Tagesordnung war vor
allem die Vorbereitung der Reichsregierung für die Genug-
konferenz. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden nicht

efaßt.
Völkerbund und Genug

Der VPölkerbundsrat wird am 24, März in Paris zuſammen-
treten. Auf der r ſtehen u. a. folgende Fragen: Die
Beziehungen des Völkerbundes zur Konferenz
von Genug und die Beteiligung ſeiner techniſchen Organe en
der Vorbereitung der Konferengz. Wie erklärt wird, geht die
r zu dieſer Tagung von der engliſchen und franzöſiſchen

egierung aus. Eine amtli-he Mitteilung von ſeiten des Völker
ln über die Tagung des Völkerbundsrates iſt noch nicht
erfolgt.

deutſchen

Geſchäftsſtelle 6erlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitnna. Verlac u. Druck von Otto öhiele, Halie-Saale

Auſammenbruch der Erfällungspolitik
Fernruf Amt Kurfürſt Vr

Neue Verhandlung des Hörſing-Prozeſſes
Ein Artikel der „Halleſchen Zeitung“ aus dem April

des vergangenen Jahres, in dem Hörſings ſtreng geheimer
Erlaß über die Einrichtung einer Meldeſtelle beim Ober-
präſidium zum Gegenſtand einer kritiſchen Unterſuchung
gemacht worden war, hatte zu einer Anzeige des Oberpräſi-
denten Hörſing an die Staatsanwaltſchaft geführt, um die
„Halleſche Zeitung' wegen Beleidigung vor Gericht zu
ziehen. Hörſing erblickte in fünf Punkten in dem Artikel
Beleidigungen. Demgemäß enthielt die Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft in Halle fünf Anſchuldigungen gegen die
„Halleſche Zeitung“ bzw. gegen den Verfaſſer des Artikels
und verantwortlichen Redakteur Helmut Böttcher.

1. Es ſei behauptet worden, daß Hörſing dieſen Erlaß
habe ergehen laſſen, „um ſeiner eigenen Partei damit
zu nützen und den Parteien zu ſeiner rechten und
linken Seite Abbruch zu tun.“

2. Es ſei behauptet worden, der Erlaß habe bewirkt, daß
die kommuniſtiſchen Aufruhrbeſtrebungen im ver
gangenen Frühjahr zum Ausbruch kamen.

3. Es ſei behauptet worden, die Tätigkeit Hörſings im
Frühjahr des vergangenen Jahres habe zu dem Aus-
bruch des Aufruhrs geführt.

4. Es ſei behauptet worden, Hörſing habe mit Spitzeln
gearbeitet.

5. Hörſing ſei mit dem Ausdruck „Blutmenſch“ ver-
unglimpft und in der öffentlichen Meinung herab-
geſetzt worden.

Auf Grund dieſer Anklagen fand die erſte Gerichtsver-
handlung vor einer Strafkammer des Landgerichts Halle
im September des vorigen Jahres ſtatt, in der gegen den
Verfaſſer des Artikels auf eine Geldſtrafe von eintauſend
Mark erkannt wurde. Jn der Urteilsbegründung wurde
ausgeführt, daß Punkt 2 der Anklageſchrift keine behauptete
Tatſache, ſondern ein Urteil darſtelle und deshalb ſtraflos
ſei. Punkt 4 der Anklageſchrift enthalte überhaupt keine
Beleidigung, da es keineswegs unehrenhaft ſei, Spitzel (bzw.
Agenten oder Vertrauensleute, wie Weißmann ſich aus-
drückt), zu beſchäftigen, es ſei dies heutzutage ſogar not-
wendig. wenn man Ordnung und Sicherheit erhalten wolle.
(Merkwürdig, worin Hörſing überall Beleidigungen er
blickt). Punkt 1 und 3 dagegen enthielten ſachliche Belei
digungen, und Punkt 5 enthielt eine formale Beleidigung.
Es ſei deshalb auf Grund der S 185 und 186 zu beſtrafen
geweſen.

Gegen dies Urteil war von der „Halleſchen Zeitung“
Reviſion beim Reichsgericht beantragt worden, das in
der Sitzung des ſechſten Strafſenats am 23. Januar 1922
in mündlicher Verhandlung für Recht erkannte: „Das Ur
teil des Landgerichts Halle a. S. vom 19. September 192
wird nebſt den zugrunde liegenden Feſtſtellungen aufge
hoben; die Sache wird zur anderweitigen Ver
handlung und Entſcheidung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen.“

Geſtern fand nun die neue Verhandlung in dieſer An-
gelegenheit vor einer andern Strafkammer des Landgerichts
Halle ſtatt. Unter dem Eindruck der außerordentlich
ſcharfſinnigen und überzeugenden Verkeidigungsrede des
Rechtsanwalts Spilling in Halle der dem Angeklag-
ten zur Seite ſtand und bereits in der Gerichtsverhandlung
am 19. September 1921 zwei Anklagepunkte der Staats
anwaltſchaft zu Fall gebracht hatte und dann durch ſeine
Reviſionsbegründung die ganze Aufhebung des erſten Ur-
teils erreichte kam die Strafkammer zu folgendem Urteil:
Bezüglich der Punkte 2 und 4 der Anklageſchrift ſchloß es
ſich der Auffaſſung des Urteils vom 19. September 1921
an. Jn Hinſicht des Punktes 3 der Anklageſchrift erklärte
es, daß das vorige Mal der beanſtandete Satz aus dem
Zuſammenhang geriſſen worden war. Wenn man jedoch
den ganzen Abſchnitt des Artikels leſe, könne man nicht
folgern, daß dem Oberpräſidenten Hörſing der Vorwurf ge
wacht wurde, den die Anklageſchrift unterſtellt habe. Bei
Punkt 5 kam das Urteil zu folgender Auffaſſung: Der Aus
druck „Blutmenſch“ dürfe nicht aus dem Artikel heraus-
geriſſen, ſondern im ganzen Zuſammenhang desſelben be
trachtet werden. So geſehen, bedeute er aber kein Schimpf-
wort, ſondern eine prägnante, ſchlagwortartige Zuſammen-
faſſung deſſen, was über Hörſings Tätigkeit während des
vorigen Märzaufruhrs in dem Artikel ausgeführt worden
war. Er falle deshalb auch nicht unter S 185 Str. G. B.,
ſondern enthalte ein Urteil. (Aehnliche Urteile ſind, wie in
der Beweisaufnahme hervorgehoben wurde, wiederholt von
der klaſſiſchen Geſchichtsſchreibung ausgeſprochen worden
fo von Treitſchke über Napoleon J., von Ranke h
ſchiedene Perſönlichkeiten des Altertums und des Mittel
alters uſw. ohne daß darin jemand eine Verunglimpfung
dieſer Perſönlichkeit-n erblickt hätte. Uebrigens iſt der
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Ausdruck „Blutmenſch“ auch eine der gebräuchlichſten Voka
beln in der Phraſologie ſozialiſtiſcher Zeitungen und Red-
ner. Man kennt dort ſogar auch die Ausdrücke „Bluthund“,
„Blutſäufer“ u. ä., die aber ganz offenbare Beſchimpfungen
enthalten.)

So waren durch die ausgezeichnete Verteidigungsrede
des Rechtsanwalts Spilling vier Anklagepunkte der
Staatsanwaltſchaft mit Erfolg widerlegt worden. Das
Gericht hielt nur noch den erſten Anklagepunkt aufrecht, in
dem es eine Beleidigung des Oberpräſidenten erblickte
(F 186) und deshalb zu einer Verurteilung des Angeklagten
zu einer Geldſtrafe von eintauſend Mark kam.

Da unſeres Erachtens in einer derartigen Beurteilung
des erſten Anklagepunktes ein Rechtsirrtum liegt, der ſich
aus geradezu fundamentaler Verkennung des Weſens des
parlamentariſchen Syſtems in der Republik ergibt, ſo wird
von neuem an die Entſcheidung des Reichs
gerichts avppelliert werden. Jn der konſtitutio-
nellen Monarchie, in der die Oberpräſidenten aus der Be
amtenhierarchie hervorgingen und über den Parteien
ſtanden, würde es zweifellos eine Beleidigung geweſen ſein,
wenn geſagt worden wäre, ein Oberpräſident vertrete die
Intereſſen einer beſtimmten Partei und wolle anderen
Parteien Abbruch tun. Unter dem parlamentariſchen
Syſtem aber, in dem die hohen Beamten aus den Parteien
genommen werden, gleichgültig, ob ſie die verwaltungs-
rechtlichen Kenntniſſe beſitzen oder nicht, kann die gleiche
Behauptung keine Beleidigung darſtellen. Die Parteien
übernehmen doch deshalb die Regierung, um die Grundſätze
ihres Parteiprogramms zu verwirklichen. Wenn jetzt ein
Beamter einer Regierungspartei beſtrebt iſt, feine eigene
Partei groß zu machen und anderen Parteien zu ſchaden.
dann handelt er durchaus nach dem Sinn des Parlamen-
karismus. Und wer von einem ſolchen Beamten derartiges
behauptet, dürfte logiſcherweiſe nicht beſtraft werden.

Die Umſatzſteuer im Reichstage
Die Sitzung wird um 2 Uhr 20 Min. eröffnet.
Die deutſchnationale Jnterpellation gegen die

Zuteilung. der fünf Weichſeldörfer an Polen
wird nach einer Regierungserklärung innerhalb der geſchäfts-
zrdnungsmäßigen Friſt beantwortet werden. Der Geſetzentwurf
über die Vereinigung von Phrmont mit Preußen
wird in zweiter Leſung nach dem Ausſchußantrag an
genommen. Gleichzeitig wird eine Entſchließung des Aus-
ſchuſſes angenommen, die die völlige Einverleibung des LandesWaldeck in en in den perfagungemsbigen ormen an
regt. Eine kommuniſtiſche Entſchließung, die auch die Selbſtändig-
keit dex beiden Lippe und anderer kleiner Bundesſtaaten aufheben
will e ſich für den deutſchen Einheitsſtaat ausſpricht, wird ab

Es folgt die zweite Beratung des Kapitalver-
kehrsſteuergeſetzes. Das Geſetz vereinigt in ſich die
Geſellſchaftsſteuer, die Wertpapierſteuer, die Börſenumſatzſteuer,
die Aufſichtsratsſteuer und die Gewerbeanſchaffungsſteuer. Die
Steuer ſoll alſo das erfaſſen, was durch die übrigen
Geſfetzentwürfe noch nicht erfaßt iſt. Der Reichs
ſt e m piel ſoll durch die Geſellſchaftsſteuer von 5 auf 726 Prozent
erhöht werden, bei Geſellſchaften m. b. H. mit einem Stamm-
kapital bis 100 000 M. ſich aber auf 3 Prozent ermäßigen. Die
Wertſteuer ſetzt für Obligationen einen Steuerſatz von 4 Prozent
feſt, für inländiſche Schuld und Rentenverſchreibungen 24 Pro
zent, für ausländiſche 2 Prozent, für die übrigen Wertpapiere
736 Prozent. Die Börſenumſatzſteuer will die Privatgeſchäfte an
der Pörſe beſonders beſteuern. Die Aufſichtsratsſteuer beträgt
20 Prozent der Aufſichtsratstantieme. Dieſen Vorlagen
hat der Ausſchuß zugeſtimmt. Dagegen beantragten die Abſchaffung der Geawerbecnſfchaffungs-
ſeuer. Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten fordern eine Ver-
ſchärfung der Steuerſätze. Die ſozialiſtiſchen Anträge werden ab
gelehnt und die Vorlage gemäß dem Ausſchußantrage an
genommen.

Es folgt die zweite Beratung der Umſatzſteuer
novbelle. De Regierungsvorlage wollte neben anderen Ver-
ſchärfungen den Steuerſatz von 138 auf 236 Prozent erhöhen.
Der Ausſchuß beantragt eine Erhöhung auf 2 Pro

en t. Unter den Zweigen des Umſatzes, für die eine Erhöhung
er Steuer eintritt, ſind auch die Zeitungsanzeigen aufgeführt.

Die Jnſeratenſteuer ſoll ſich nach S 26 ſtaffeln nah der

Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Von einem Tag zum anderen hatte Maleen den Beſuch
bei Fräulein von Eltville verſchoben. Am Vormittag,
wenn es gar zu heiß war, ſagte ſie: „gegen abend!“ Gegen
abend kamen aber täglich Beſucher, die ſie am Ausgehen
verhinderten.

Auch jetzt, in des Hausherrn Abweſenheit, war ihre
Halle der Sammelpunkt der „Geſellſchaft“. Hier wurde die
„öffentliche Meinung“ gemacht.

Das war, was ſie wollte und was Krome wollte. Sie
vermied aber ſeit jenen erſten Tagen ſeiner Rückkehr jedes
Alleinſein mit Krome. Er ſchien ſie zu verſtehen und machte
ihr keine Schwierigkeiten.

Zuweilen aber, wenn er mit anderen in ihrer Halle
ſaß, war er reizbar und verſtimmt. Dann konnte er plötz-
lich aufſtehen und ohne Worte die Geſellſchaft verlaſſen.

Sie ſah ihn dann mit gleichgültigem Geſicht gehen und
fuhr in der Konverſation mit den anderen Gäſten fort.

Aber in ihrem Jnnern? O wie ſchrie das Herz danach,
ihn zurückzuhalten und die anderen ſtatt ſeiner gehen zu

wie gefährlich es war,
heißen!

Sie wußte nicht, ebengerade auf Armeslänge fern zu halten.
Eines Morgens entſchloß ſie ſich kurz, den bereits zu

zonge hinausgeſchobenen Beſuch bei Fräulein von Eltville
zu machen.

Der Türhüter des alten ſteinernen Hauſes, das Fräu-
lein von Elkville bewohnte, ſagte ihr, die Bibi ſei in der
Apotheke mit Kranken beſchäftigt und darin laſſe ſie ſich
niemals ſtören.

Maleen ließ ſich trotzdem melden.
Sie ſtand in dem weiß getünchten, mit bunten Stroh

matten belegten Flur und wartete.
Da hörte ſie im Nebenraum, deſſen Tür offen ſtand,

bemand ſcludsen.
Sie näherte ſich leiſe der Tür und ſah hinein
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Höhe der Jnſerateneinnahme. Sie beträgt von einer jährlichen
Jnſerateneinnahme bis 200 000 M. 1 Prozent, von den nächſlen
200 000 M. 125 Prozent, ſteigend für jeden weiteren Betrag von
200 000 M. um 38 Prozent bis 3 Prozent, von den nächſten
100 000 M. werden 325 Prozent erhoben, von dem darüber
hinausgehenden Betrag 4 Prozent.

Abg. Brotauf (Dem.) beantragt, die Handelsvertreterumſätze
ſteuerfrei zu laſſen.Abg. Sanger (DOn.) verlangt Sicherung dagegen, daß das

deutſche Kunſthandwerk durch die hohen Luxusſteuerſätze erdroſſelt
wird.

Abg. Dr. Breitſcheidt (U. S.) bekämpft die Steuer als eine
unerträgliche und ungerechte Belaſtung der breiten Maſſen, die
ohne Ruckſicht auf die wirtſchaftliche Kraft des Steuerzahlers er-
hoben werde.

Abg. Hartleib (Soz.): Die informierten Händler und indu-
ſtriellen Kreiſe haben bei der beſtehenden Warenknappheit ſchon
ſeit Monaten die bevorſtehende höhere Umſatzſteuer mit einkalku
liert. Die geſetzliche Beſtimmung bedeutet alſo nur eine Sanktio-
nierung des tatſächlichen Zuſtandes. Wären die Unabhängigen
nicht ſo gewiſſenlos geweſen, die Einheitsfront der Arbeiter zu
zerſtören, hätten wir das Kompromiß mit den Bürgerlichen nicht
gebraucht. Auf die Steuerfreiheit der Genoſſenſchaften haben wir
ſchweren Herzens verzichtet. Nun müſſen aber auch die Bürger
lichen auf Anträge verzichten, die das Geſetz gefährden.

Nachdem die Abgg. Frau Wackwitz (K. A. G.) und Höllein (K.)
die Umſatzſteuer als eine unerträgliche Belaſtung der Arbeiter
ſchaft hingeſtellt haben und namentlich den Mehrheitsſozialiſten
vorgehalten haben, daß ſie alle ſozialdemokratiſchen Prinzipien
Ferdinand Laſalles und Auguſt Bébels über Bord würfen, wird
der Antrag Höllein, den erſten Paragraphen des Umſatz
ſteuergeſetzes abzulehnen, gegen die Stimmen der äußerſten
Linken abgelehnt, ebenſo der deutſchnationale Zuſatzantrag
über die Steuerfreiheit der Handelsvertreter, der ſich mit einem
demokratiſchen Antrag deckt. Ein Antrag Behrens (Dnat.), Er
zeugniſſe der Kleingartenwirtſchaft und der Kleinlandwirtſchaft
bei der Entnahme für den eigenen Bedarf von der Umſatzſteuer
freizulaſſen, wird angenommen. Ein Antrag der Unabhängigen,
für den auch Abg. Koenen (K.) unter ſchärfſten Angriffen auf die
volksverräteriſche Haltung der Mehrheitsſozialiſten eingeht, will
für Genoſſenſchaften und Konſumvereine die Steuerbefreiung
wiederherſtellen e

Abg. Kahmann (Soz.): Wenn die Genoſſenſchaften die bisherigen 128 Prozent Vaſteierung ertragen konnten, werden ſie

auch von den 2 Prozent nicht runiert werden. Warum haben das
übrigens die Vertreter im Reichswirtſchaftsrat nicht gerügt?

Jn namentlicher Abſtimmung wird ſodann der unab
hängige Antrag mit 267 gegen 58 Stimmen abgelehnt,
ebenſo der faſt gleichlautende kommuniſtiſche Antrag
in einfacher Abſtimmung. Die Ausſchußfaſſung zu S 2 wurde
angenommen.

(Die Sitzung dauert noch an.)

Die Schutzpolizei im Hhauptausſchuß
Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages erklärte der

Miniſter des Jnnern zur Frage der Schutzpolizei, die
Entente beanſtande die Zentraliſation, die Organiſation in feſten
Verbänden und die Verwendung alter Offiziere. Es ſei die
Antwort erteilt worden, daß wir niemals eine rein kommunale
Polizei hatten. Die Reichswehr ſei nicht eine Polizeitruppe, wie
es die Entente angebe. Er hoffe, in den ſtrittigen Fragen mit der
interalliierten Militärkontrollkommiſſion zu einer Verſtändigung
zu kommen. Die Unruhen im Polizeikörper ſeien darauf zurück
zuführen, daß man keine Sicherheit für die Geſtaltung der
Polizei von der Entente bekommen könne. Jn bezug auf die
Polizeifragen beſtänden keinerlei Meinungsver-
ſchieden heiten zwiſchen den Regierungen der
Länder, auch nicht mit Pahern. Jn den Fragen mehr for
maler Natur werde man unter Umſtänden nachgeben müſſen.
Er wolle durch die Umgeſtaltung der Polizei im Rahmen des
Möglichen alles tun, was zu einer Verſtändigung führen könne.
Staatskommiſſar Weißmann teilte mit, daß man bei der
Aushebung der kommuniſtiſchen Funkſtation unter anderem ein
genaues Verzeichnis der von der kommuniſtiſchen Partei als
unbedingt ſicher anerkannten Poſtbeamten gefunden habe,
ferner einen Befehl, wonach man nach Möglichkeit in den Häuſern
mit Telegraphenſtangen ſichere Kommuniſten einquartieren ſolle,
der im Ernſtfall die Aufgabe habe, die Telegraphenleitungen zu
zerſtören.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien. Jn die Geſchäftsräume
der Firma Hattſtorff in Kattowitz drangen bewaffnete Ban
diten ein und raubten 200 000 Mark deutſches und eine größere
Menge polniſches Geld. Die Täter ſind entkommen.

Da ſtand an dem kleinen, vergitterten Fenſter einjunges Mädchen in europäiſcher Kleidung das Geſicht in
den Händen, heftig weinend.

Dies pechſchwarze Haar, dieſes feine, blumenhaft ge
neigte Hälschen, es war Maria Beka.

Maleen ging zu ihr. „Liebes Kind! Marial Was
kümmert Sie ſo ſehr?“

Maria wandte ſich ab und ſchluchzte nur noch wilder.
Maleen legte ihre Hände auf die ſchmalen jungen

Schultern des Mädchens und verſuchte gütlich zuzuſprechen.
Aber das hatte eher eine aufregende Wirkung als eine
beruhigende.

Da ging Maleen zurück in den Flur.
Der Türhüter, der ein ziemlich gutes Franzöſiſch

ſprach, kehrte zurück.
„Wenn es Madame gefällig ſei, zu aſſiſtieren.“
Er geleitete Maleen nach der ſogenannten Apotheke.

Hier ſaß Joſephine von Eltville auf einem niedrigen Holz-
ſchemelchen und verband gerade einen Negerfuß, in welcher
Beſchäftigung ſie ſich auch nicht unterbrach.

„Sehen Sie, dieſen braven Jungen,“ ſagte ſie zu
Maleen, „dieſe freſſende Wunde geht bis auf den Knochen,
und der Wattenpfropfen, den ich hinein tue, iſt mit etwas
Scharfem getränkt. Es muß ſehr weh tun. Aber er gibt
keinen Ton von ſich.“

Maleen überwand ein Gefühl von Ekel und ſah ſich die
gräßliche Wunde an.

„Kann das wieder gut werden?“ fragte ſie leiſe,
„O ja. Die Schwarzen haben eine wunderbare Heil-

haut. Das macht: ſie wiſſen nichts von ſchwachen Nerven.
Ach, wir ſchwachen Euroväer! Nicht wahr?“

„Dabei gelten die Schwarzen aber für feige?“ meinte
Maleen.

„Sie ſind wehrlos und urteilslos,“ ſagte die Eltville.
„Darum verlieren ſie den Kopf angeſichts einer Gefahr,
der ſie nicht zu begegnen wiſſen, natürlich. Jm gelaſſenen
Ertragen von Schmerz ſind ſie dagegen Stoiker.“

Fräulein von Eltville nahm aus einem neben ihr
ſtehenden Korb einen Leinenſtreifen und wickelte ihn mit
ihren geſchickten Händen um den Fuß.

Sofort erſchien ein anderer Patient, diesmal ein Knabe
von höchſtens ſieben Jahren,

Der Kaiſer-Wilhelm-Tag
Der 125. Geburtstag unſeres alten Kaiſers trat äußerlich in

der Reichshauptſtadt hauptſächlich am Nationaldenkmal in die Er.
ſcheinung. Daß das Andenken an den greiſen Patriarchen auf
dem Throne in ſeinem Volke niemals erlöſchen wird, bewieſen
die Kränze, die, mit ſchwarzweißroten Schleifen geſchmückt, dort
niedergelegt waren.

Sie ſtammten in der Mehrzahl von Angehörigen
unſerer alten Armee, bei denen die Erinnerung an den
Gründer unſeres Reiches immer und für alle Zeiten fortleben
wird. Sie waren ſchon in den frühen Morgenſtunden von
Deputationen dort niedergelegt worden im Laufe des Vormittags
kamen aber auch viele Privatperſonen, die den alten Kaiſer durch
Spenden von Blumen und Tannenzweigen ehren wollten. Auf
fallenderweiſe bemerkte man unter dieſen viele junge Mädchen,
die Veilchenſträuße und andere Blumen als Zeichen der Liebe
und Dankbarkeit ſpendeten.

Von den Kränzen, die mit Widmungsſchleifen in den alten
deutſchen Farben ſchwarzweißrot geſchmückt waren, und die
Zeugnis ablegen von der Liebe und Verehrung für unſer altes
angeſtammtes Herrſcherhaus, die auch heute noch weite Kreiſe
unſeres Volkes h ſtammt einer vom „Bund der Aufrechten“
und trägt die Jnſchrift „Jn unerſchütterlicher Hohenzollerntreue“

„Wilhelm I.“ Auch das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal in der
Siegesallee hatte Kranzſchmuck aufzuweiſen. Neben einemLorbeerkranz mit ſchwarzweißroter Seife und Kornblumen ge-

ſchmückt lag ein Kranz der Offiziersvereinigung des LeibGarde-
Grenadier- Regiments König Friedrich Wilhelm III. (1. Branden-
burgiſches Nr. 8) mit ſchwarz weißer Schleife

Eiſenbahn und preiſe
Gröner vor dem NReichstagshauptausſchuß.

Jm Hauptausſchuß des Reichstages führte Reichsverkehrs-
miniſter Groener aus, im Perſonenverkehr habe die
Tariferhöhung im Juni 1921 eine Mehreinnahme von 331 Pro-
zent, im November 65, im Dezember 88,8, im Januar 1922 83,
Prozent gebracht. Jm Güterverkehr habe ſich eine Mehr-
einnahme im April 1921 von 80,4 Prozent, im November 183,8,
im Dezember 240, im Januar 1922 245,1 Prozent ergeben. Die
Tatſachen beweiſen, daß eine Abnahme des Güterverkehrs nicht zu
erwarten ſei. Auch die Beſetzung der Perſonen und Schnell
züge ſei mit 66 bis 72 Prozent im Geſamtdurchſchnitt als recht
gut zu bezeichnen. Der Miniſter hielt die Wa g. ngeſtellung
im vergangenen Jahr für nicht zufriedenſtellend; aber man möge
bedenken, daß der Umfang des Verkehrs bereits wieder eine
reſpektable Höhe erreicht habe. Auf zahlreichen Strecken ſei der
Verkehr der Vorkriegszeit ſchon weſentlich überſchritten. Sehr
ungünſtig habe auf die Wagengeſtellung der Fortfall der Saar-
kohle gewirkt Der Miniſter gab dann noch bekannt, daß ab
1. Juni beſchleunigte Perſonenzüge mit r afehren werden. Schlafwagen 3. groſfe ſeien auf
Strecken nach München, Königsberg und Köln eingeführt. Die
Beſetzung ſei gut; nach München und Königsberg ſeien regelmäßig der Schlafwagenplätze durchſchnittli beſeht nach Köln

würde die 3. Klaſſe der Schlafwagen etwas weniger benutzt
J 2.--;,„zS

Oltwig v. Hirſchfelds Strafverbüßung
Fähnrich Oltwig v. Hirſchfeld war im September vorigen

Jahres mit Rückſicht auf ſeinen Geiſteszuſtand in einer Frei-
burger Jrrenanſtalt untergebracht worden. Jn dieſer Jrren-
anſtalt befindet ſich Hirſchfeld noch heute. Sein dortiger Aufent
halt war ihm urſprünglich auf die Strafgzeit angerechnet worden,
auf Eingreifen der Berliner Staatsanwaltſchaft erfolgt dieſe
Anrechnung ſeit dem 3. November vorigen Jahres nicht mehr.
Jm Januar dieſes Jahres ſtellte der Verteidiger Hirſchfelds den
Antrag, die geſamte Zeit, die Hirſchfeld in der Jrrenanſtalt zu-
gebracht hat, auf Grund des S 493 St. P. O. auf die Strafzeit
anzurechnen. Danach wäre ſeine Strafe am 18. Februar ver-
büßt geweſen. Von der Strafkammer des Landgerichts I iſttag Antrag des Verteidigers jedoch nunmehr abgelehnt worden,
ſo daß eine Daſtenilaſſung Hirſchfeld wird auch in der Jrren-

anſtalt als Strafgefangener behandelt zurzeit nicht in Frage
kommt. Gegen dieſe Entſcheidung der Strafkammer iſt beim
Kammergericht Beſchwerde eingelegt worden.

Die Futterkrippe. Der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes
NeuHaldensleben, Fiſcher, iſt, wie die P. P. N. hören, in gleicher
Eigenſchaft in den Kreis Uslar (Hannover) verſetzt worden. Zum
kommiſſariſchen Landrat des Kreiſes Neu-Haldensleben iſt
Hänſen Magdeburg beſtellt worden. Beide Landräte gehören der
ſozialdemokratiſchen Partei an.

T Joſephine von Eltvilles Stimme nahm einen weichen
on an.

„Nun, mein kleiner Suedi?
Sie nahm das Kind bei der Hand, ging mit khm zu

einem Wandſchrank, nahm ein Fläſchchen Aconit und ein
Tropfgläschen und tropfte in des Kleinen beide Augen, die
nun von Tränen überliefen. u

Doch auch das Kind hielt tapfer aus
Jhm folgte eine Negerin.
Auch bei ihr waren häßliche Schwären zu reinigen und

zu verbinden.
„Daran leiden ſie am meiſten,“ ſagte Fräulein von

Eltville. „Urſache iſt liederliches Leben und Vernachläſſi
gung äußerer Verletzungen. Sie laſſen an harmloſe Wun
den Schmutz und Jnſekten kommen, bis es bösartig wird.
Aber Schäden, an denen jeder Europäer zugrunde gehen
würde, überwinden ſie ganz gut.“

Maleen ſah ſich die Apotheke an.
Es war ein hoher, weißgeſtrichener Raum mik Niſchen

in den Wänden nach arabiſcher Bauart. In die Niſchen
waren Wandbretter eingefügt, und auf dieſen ſtanden ſehr
ordentlich in Reih und Glied weiße Porzellanbüchschen,
Kruken, blaue Giftgläſer, weiße Gläſer, Zinnbüchſen uſw.
Die meiſten waren mit Etiketten verſehen.

Es roch ſtark nach Karbol, obwohl das vergitterte, erſt
in Manneshöhe beginnende Fenſter kein Glas hatte, alſo
die Außenluft hereinließ.

Jm übrigen war der gefängnisähnliche Raum ziemlich
dunkel und kühl.

Maleen dachte: „Dieſe Frau waltet hier wie eine
Heilige; wie die heilige Eliſabeth. Jm Grunde tut ſie aber
dasſelbe, was ich tue, wenn ich mich jeden Tag mit neuem
Eifer der Unterhaltung der Europäer hier widme. Jede
von uns ſtrengt ſich im Geiſt und Sinn des Mannes an,
der ihr Jdeal iſt. Liebte ſie einen Kaufmann, ſo würde ſie
vielleicht Reklame für ſein Geſchäft machen ſtatt Negerwun
den zu verbinden.

Endlich war der letzte Patient beſorgt.
Joſephine von Elkville ſtand etwas mühſam auf und

wuſch ſich in einem an der Wand befeſtigten Kupferbecken,
über dem ein Waſſerhahn war, die Hände,
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Halle, 28. März

J r der neuen Schlichtungsordnung
ie neue ichtungsordnung, deren Jnhalt bekannt ifſoll auf alle Geſamtſtreitigkeiten zwiſchen ure chern nd a.

beitnehmern der Betriebe und Verwaltungen des öffentlichen
und privaten Rechts ſowie auf Hausgehilfen Anwendung finden.
Die Schlichtungsſtellen entſcheiden ſomit über alle Tarifſtreitig-
keiten. Schlichtungsbehörden ſind Schlichtungsämter, Landes-ſchlichtungsämter, Reicheſchlichtungeamt her Schlichtungsamt
beſitzt Schlichtungskammern. Die Schlichtungsordnung iſt die
die Nachfolgerin des dem Reichstage wiederholt vorgeleArbeitskammergeſetzes. Ueber die ren der ite far
die Schlichtungsbehörden iſt eine Uebereinſtimmung zwiſchen Re
gierung und Reichsrat nicht zuſtandegekommen. Der Reichsrat
will eine Hoſtenbeteiligung der Länder vermieden ſehen. Neben

den ſehen e e d i noch Arbeitsgerichte
vorgeſe rden, ein Teil des neuen Arbeitsrechts, dawürfe umfaſſen wird. 44 e mehrere
tzaukoſtenzuſchüſſe für Ausbau und Wohnlich-

machung von Hlüchtlingswohnungen
Aus den vom Reich für Wohnungszwecke bereitgeſtelltenRitteln (Reichsfonds ſtellt das mit e Vrhe

nehmung der Flüchtlingsfürſorge beauftragte Rote Kreuz
zum Ausbau von Wohnungen für deutſche Flüchtlinge auf Antrag
Inſtandſetzungsgelder (ohne Rückzahlungsverpflichtung) bis zur
Höhe von 10000 Mark zur Verfügung. Eigentümer von in
der Stadt Halle gelegenen Grundſtücken, in welchen ſich noch
dauerwohnungen für Flüchtlinge durch Ziehen von Wänden,
Ausbeſſerungen aller Art, Umbau von Gebäuden (Dachgeſchoſſen,
gewerbliche Räume uſw.) herrichten laſſen, wollen mit Koſten
anſchlag und, wenn nötig, auch mit Bauzeichnung verſehene Anträge an das Stadttſche Arbeitsamt (Flüchtlingsfür
ſorge), Sal rafenſtraße 2, einreichen. Nach Prüfung erfolgt
Veitergabe der Anträge an den Provinzialverein vom Roten
Kreuz in Magdeburg, der wegen der Genehmigung und der Zahl-
barmachung der Zuſchüſſe das weitere veranlaßt. Die näheren
Bedingungen können bei der Flüchtlingsfürſorgeſtelle für den
Stadtkreis Halle, Gr. Berlin 14, eingeſehen werden.

Kinderkunſt- Ausſtellung
Am Sonntag, den 19. März, wurde eine Ausſtellung von

Klebearbeiten Eislebener Schulkinder in der Peſtalozziſchule er
öffnet. Wie reich ſind doch unſere Kinder an unerſchöpflicher
phantaſte, wie vielſeitig und verſchiedenartig iſt ihre Auf
ſaſuungsgabe und die Kunſt der Wiedergeſtaltung; wir wiſſen es
nur oft nicht und geben unſern Kindern nicht genug Gelegen
heit, all dieſen Reichtum zu verwerten. Hier dieſe Ausſtellung
aber zeigt, wie die Schule den Kindern neben aller Theorie zur
gunſtwerkſtätte werden kann. Hochintereſſant iſt es, hier zu
ſehen, wie von mehreren Kindern die gleichen
Rotibe erfaßt und zu Papier gebracht worden ſind. Die einen
haben mit peinlicher Genauigkeit alles bis ins kleinſte beob-
achtet und zur Ausführung gebracht, die anderen und das
ſchien vorwiegend zu ſein mit einer gewiſſen „Genialität“
über die Schwierigkeiten hinwegſchreitend, nur das allerwichtigſte
herausgeholt. Ueberall aber merkte man, es iſt von den Kindern
ſelbſtändig Geſchaffenes, unbeeinflußt vom Lehrer, ihm nur die
Anregung verdankend. Motive waren z. B. Winterfreuden,
verſchiedene Märchenbilder, „Etwas vom Jahrmarkt“ oder auch
„Neine ſchönſte Erinnerung“. All' dieſe Motive treten uns hier
in farbenfreudigen Bildern entgegen, entſtanden durch Aufein-
anderkleben der aus Glanzpapier geſchnittenen Figuren auf
einem paſſenden Untergrund aus ebenſolchem Papier, verblüffend
in ſeiner Wirkung. Dann kleine Häuschen aus Karton, auch
überklebt und allerliebſt zuſammengeſtellt, z. B. als Markt oder
Rathaus mit der Lutherkirche in Eisleben. Weiter eine wirkli
kunſtholl zuſammengeſtellte Fabrik und ein Puppentheater. Au
all dieſer „Kinderkunſt“, die da vor uns ausgebreitet liegt,
ſpricht die Freude der Kinder am eigenen Geſtalten, losgelöſt von
jeglichem Zwang. Durch ſolche Art Handfertigkeiten lernen
unſere Kinder, mit offenen Augen durch die Welt zu Ken was
ſie im ſpäteren Leben nur gar zu nötig brauchen. Wer Kinder

hat, ſollte nicht verſäumen, die Ausſtellung zu beſuchen, ſie iſt
noch bis zum Sonntag jeden Tag von 11 bis 4 Uhr geöffnet.

Sehr lohnenswert wäre es, würden auch einmal die Arbeiten
der PeſtalozziSchule in einer ähnlichen Ausſtellung den Hallen-
ſern gezeigt. Wohl etwa 400 minderbegabte oder z. T. auch von
der Natur ſehr ſtark i iſge Kinder faßt dieſe Schule. Statt
durch einige Klaſſen der Schule den normalen Kindern zum
Hemmſchuh, ſich ſelbſt aber zur Qual und Einbüßung ihrer
Lebensfreude und Geſundheit mit durchgeſchleppt zu werden,
finden ſie hier eine Stätte fröhlichen Schaffens. Geradezu ver
blüffend iſt es, was die Schränke in den verſchiedenen Klaſſen
alles bergen an Handfertigkeiten ſolcher Kinder. Flecht, Mo
dellier, Klebe, Baſt, Rohr- und Sägearbeiten von den aller
einfachſten Anfängen bis zu den vollendetſten Gebrauchsgegen
ſtänden, und alles mit einer Korrektheit und einem dieſe et daß
man ſtaunt und mit dem Frohgefühl erfüllt wird, dieſe ſcheinbar
„bedauernswerten“ Geſchöpfe, ſie werden ja hier herangebildet zu
praktiſch durchaus tüchtigen Menſchen, die überall ihren Mann
ſtehen. Man braucht nur einmal zu hören, mit welcher Freude
und mit welchem Stolz der Rektor der Schule von ſeinen Zög-
üngen ſpricht, um zu wiſſen, wieviel Liebe und Geduld gerade
h Kindern en gegen rchz wird. Wahrlich, unſer „Vater
Peſtalegzi“ hätte ſeine Freude an dieſer Erziehungsſtätte, die ja
einen Ramen trägt. Wie geſagt, eine ſolche Ausſtellung würde
wohl in den weiteſten Kreiſen warmes Jntereſſe finden.

Grete Eichner.
Das Wachſen der nationalen Angeſtelltenbewegung kommt

in dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht des Deutſchnatio-
nalen Handlungsgehilfen Verbandes zum Ausdruck. Dieſer Ver
and, der nur männliche kaufmänniſche Angeſtellte organiſiert,
hat im Jahre 1921 ſeinen Mitgliederbeſtand von 250 469 auf
1867, davon 85 440 Lehrlinge, erhöht. Er hat in 1498 Orten
Artsgruppen, davon 149 im Auslande, und unterhält in 134
deutſchen und 2 ausländiſchen Städten (Madrid und Santiago
e Chile) berufsamtlich geleitete Geſchäftsſtellen. Die Arbeit
s Verbandes zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen und
ſchaftlichen Lage der kaufmänniſchen Angeſtellten beſchränkt ſich
nicht auf den Abſchluß von Tarifverträgen und auf die Beein-
fluſſung der Geſetzgebung; er unterhält leiſtungsfähige Selbſt
lfeeinrichtungen, u. a. eine eigene Krankenkaſſe mit
gegenwärtig über 150 000 Verſicherten, und eine eigene Leben s-
verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft. Er verwaltet
in ſeiner Verbandsſparkaſſe rund 40 Mill. Mark Spargelder
ſeiner Mitglieder. Beſondere Abteilungen für Allgemein und
fachliche Bildung dienen der Fortbildung und der natio
malen und kulturellen t Der Verbandiſt an der erſten deutſchen Gewerkſchaftsbank, der Deutſchen
dolkebant in und Eſſen und an der Berliner Tages
Zeitung „Der Deutſche führend beteiligt. Die Viertelmillion
in ihm zuſammengeſchloſſener kaufmänniſcher Angeſtellten be

en einen wertvollen Aktivpoſten für den
nationalen Gedanken. erkenswert iſt in dieſem
Zuſammenhange die Feſtſtellung, daß der freigewerkſchaftliche
ozialiſtiſche) Zentralberband der Angeſtellten nach amtlichen
Mitteilungen im „Reichsorbeitsblatt“ im Zeitraum von einem

Jahre 90 000 Mitglieder verloren hat.
flucht beim ſozialiſtiſchen Verbande einerſeits und dem immer-
währenden Wachſen der D. H. V. andererſeits drückt ſich auch
zahlenmäßig die während der Wahlen zur Angeſtellten-Verſiche
rung ſchon bemerkbar geweſene Abkehr vom ſozialiſtiſchen Ge-
danken innerhalb der Angeſtelltenſchaft aus.

Erhöhung der Gebühren für Pakete, Telegramme und
Ferngeſpräche im Auslandsverkehr. Die weitere Verſchlechterung
des deutſchen Markkurſes zwingt die Poſtverwaltung, bei der
Gebührenerhebung im Auslands- Paket und Telegrammverkehr
das ſeit dem 10. März auf 50 Mark für den Goldfrank hen
Umrechnungsverhältnis abermals, und zwar mit Wirkung vom
24. März an, auf 56 Mark zu erhöher. Dieſes Umrechnungs
verhältnis iſt auch für die ä auf Briefen und Paketen
nach dem Ausland maßgebend. egen entſprechender Erhöhung
der Gebühren für Ferngeſpräche nach dem Ausland bleibt be
ſondere Benachrichtigung vorbehalten. Ueber die Einzelheiten
geben die Poſtanſtalten Auskunft.

Auch ein UNeberalterungsgeſetz für Reichsbeamte Nach-
dem das Reichsgericht die Rechtsgiltigkeit des preußiſchen Ueber
alterungsgeſetzes für Beamte anerkannt hat, will auch das Reich
dem Gedanken eines gleichen Reichsgeſetzes nahetreten.

Allgemeinverbindlichkeitserklärnng eines Tarifvertrages.
Der zwiſchen dem Arbeitgeberverband für das Handels und
Transportgewerbe für Halle und Umgegend und dem Deutſchen
Transportatbeiterverband, Verwaltungsſtelle Halle, am 1. Ja-
nuar d. Js. neu in Kraft getretene Mantelvertrag nebſt Grup-
genlohntarifen iſt vom Reichsarbeitsminiſterium vom Tage des
Jnkrafttretens ab für allgemeinverbindlich erklärt worden.

Städt. Seminare, Gewerbe und Haushaltungsſchule,
Halle, Kloſterſtraße 9. Vom 20. bis 21. März fand die ſtaatlichePrüfung für Handarbeitslehrerinnen ſtatt. Aue 183 Bewerberin-

nen haben die Prüfung beſtanden, und zwar: Frl. Gertrud
Bläske, Frl. Hilde Buttler, Frl. Anna Eſau, Frl. Jlſe Fiſcher,
Frl. Priska Götze, Frl. Eliſabeth Hermann, Frl. Eliſabeth Koch,
Frl. Elſe Körtge, Frl. Katharina Meichow, Frl. Herta Meie, Frl.
Marie Vollſtadt, re Käte Vetter und Frl. Luiſe Worch.

Städtiſche Frauenſchule. Anläßlich der ſtaatlichen Prüfung
ſar Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen

indet in der Frauenſchule, Burgſtraße 45, eine Ausſtellungefertigter Handarbeiten ſtatt. Die Ausſtellung zeigt
was durch zielbewußte Arbeit im Sinne Fröbels, Peſtalozzis,
Schenkendorffs und Peter Jeſſens in den verſchiedenſten Techniken

in einfacher, werkgerechter Geſtaltung, unterWahrung guter, geſchmacklicher Form- und Far
bengebung, fleißige Hände ſchaffen können. Die Ausſtellung
iſt geöffnet Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. März, von
10--1 und von 3--6 Uhr. Am Sonntag 1 M. Eintritt zum
Beſten kranker Kinder in hieſigen Krankenhäuſern zwecks Be
ſchaffung von Werkmaterial zur Beſchäftigung. Am Sonnabend
Eintritt frei.

Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen. Am
Sonntag, den 26. März, abends 8 Uhr findet in der Aula der
Oberrealſchule em literariſcher Abend ſtatt, zu dem alle Freunde
und Gönner der Anſtalt herzlich eingeladen ſind. Zum Vortrag
gelangen Dichtungen von Stefan Der und Hugo von Hof-
mannsthal, hierauf Aufführung von „Tor und Tod“ von Hof-
mannsthal. Programme in der Buchhandlung des Waiſen
hauſes und an der Abendkaſſe.

Aus Mitteldeutſchland
Gegen die Eiſenacher Gründung

Eine bedeutſame Stimme.
Der Deutſche Verband Techniſch-Wiſſenſchaftlicher Vereine,

e. V., dem nahezu 100 000 Männer der Technik und Wiſſenſchafr
s hat ſich auf Grund reichlichſter Erwägungen und tn
Uebereinſtimmung mit den ihm angeſchloſſenen Vereinen und
Verbänden veranlaßt geſehen gegen den in letzter Zeit häufiger
erörterten Plan einer Thüringiſchen Hochſchule in Eiſenach in
einem längeren Aufruf öffentlich in ſchärfſter Form Stellung zu
nehmen. Dieſer höchſt beachtenswerte Aufruf ſchließt mit folgen
den Sätzen:

Die vorhandenen Univerſitäten, Techniſchen Hochſchulen
und Handelshochſchulen reichen mit ihrer zum Teil noch nicht
einmal ausgebauten Bildungsmöglichkeit vollſtändig aus, jedem
berechtigten Bildungsbedürfnis gerecht zu werden. Auf den
vorhandenen Bildungsſtätten ſind in Uebereinſtimmung mtr
den großen, führenden Wirtſchaftsverbänden alle nur irgend
wie verfügbaren Mittel unſerer Erwerbsſtände zu konzen-
trieren. Solange dieſe Mittel noch nicht einmal entfernt

um das Notwendigſte für unſere wiſſenſchaftlichen
zu ehe bedeutet die Neugründung einer

ſchule, für die jedes Bedürfnis verneint werden muß, eine
unverantwortliche Schädigung der großen wiſſenſchaftlichen
Aufgaben. Wir ſind der Ueberzeugung, daß auch alle anderen
für die Erhaltung der hohen Leiſtung deutſcher Wiſſenſchaft
und Technik eintretenden Kreiſe die vorher gekennzeichneten
Beſtrebungen nach Gründung der neuen Hochſchule in Eiſenach
aufs Schärfſte ablehnen werden.

Nach dieſer dankenswerten Stellungnahme des Deutſchen
Verbandes TechniſchWiſſenſchaftlicher Vereine iſt der Hoch

le Eiſenach von autoritativſter Seite her das Lebens
icht ausgeblaſen. Hoffentlich verſchwindet nunmehr

dieſer törichte Plan auch aus der öffentlichen Debatte.

d. Oſterwieck, 22. März. (Schwerer Unfall.) Beim
Holzſammeln wurde ein Arbeiter ſchwer verletzt. Sein Bruder
hatte auf einem Baum einen trockenen Aſt abgeſchlagen. Dabei
entglitt ihm das Beil und traf den Untenſtehenden mit voller
Wucht ins Geſicht. Er wurde ſchwer verletzt.

d. Haſſelfelde, 22. März. (Recht zeitig zur Stelle.)
Der Sägewerksbe Schröder erfuhr, daß man drei Ladungen
von ihm gekauften Holzes aus dem Forſt ſtehlen wollte. Er fuhr
ſchnell mit ſeinem Motorrad hin und konnte rechtzeitig die „Be
ſchlagnahme“ des Holzes erwirken.

Clausthal, 21. März. (Bei der Bürgervorſteher
wahl) hier wurden abgegeben 2127 Stimmen für die
bürgerliche (unpolitiſche) Liſte, 922 Stimmen auf die Liſte der
freien Gewerkſchaften (Sozialdemokratiſche Partei) und 244
Stimmen für die Liſte der kommuniſtiſchen Partei. Die Bürger
lichen, die die Politik vom Rathauſe fernhalten wollen, haben
ſomit die Mehrheit erhalten. Von den 24 Bürgervorſteherſitzen
werden demnach die Bürgerlichen 16 Sitze und die Sozialdemo
kraten und Kommuniſten, deren Wahlvorſchläge miteinander
verbunden waren, 8 Sitze erhalten.

Angermünde, 20. März. Einbruch in Schloß
Görsdorf.) Unbekannte Einbrecher drangen in das bei
Angermünde gelegene Schloß Görsdorf des Fürſten Lynar-
Redern ein und erbeuteten Teppiche, Familienſchmuck und
Silberzeug im Werte von mehreren hunderttauſend Mark, dar
unter ein Aſchenbecher aus Münzen, ſowie kreisförmige ſilberne
Schilder von den Hufen berühmter Pferde des Geſtüts Görsdorf,
die die Einbrecher zum Teil von den Hufen abriſſen.

Dannenberg, 22. März. (Die dem ſchenßlichen
Luſt mord zum Opfer gefallenen Kinder) ſind der

erbert Rauſch und die n Voß aus Gemohlen. rauſige Tat geſchah am nerstag dormittag
gegen 3511 Ühr, als die Kinder auf dem Wege zur Schne, die m
Wilbteſe liegt, waren. Erſt am u die Leichen ineinem Tannendieicht furden. Die beiden Landſtreicher, die
als Täter in Betra riet, ſind zur Zeit des Mordes in der
Nähe des Tatortes geſehen worden.
Salzwedel verfo'gt werden.

In dieſer Mitglieder

430 8354 M. (502 946 M.) ergibt ſich grgase

ſchäftsnachrichten).

ſchwächer.

Jhre Spur konnte bis nach

tk. Arnſtadt, 22. März. (Handwerkskammerein
teilung in Thüringen Jn der jüngſten Vollverſamm-
lung der Handwerkskammer Arnſtadt berichtete der Vor tzende
über die von der Thüringer Staatsregierung o e
ſammenlegung der Thüringer Handwerkskammern. Jn Ausſicht
genommen ſei eine Kammer für Süden mit dem Sitz in
Meiningen, für Oſten in Gera und für Weſten in Weimar. Derin der Perſammiung anweſende Staatskommiſſar Guet gab die
Gründe bekannt, die zur Zuſammenlegung der Kammer geführt
haben. Die Jnnungen ſollen künftig nicht mehr den Landrats-
ämtern, ſondern den Kammern unterſtellt werden, auch die Fach
ſchulen ſollen künftig den Handwerkskammern angegliedert und
von dieſen unterſtützt werden, kleinere Kammern können nun an
all dieſe Aufgaben nicht herangehen, deshalb ſei es nötig, daß die
Handwerkskammern alle leiſtungsfähiger geſtaltet werden. Die
neue Einteilung würde in Kraft treten, wenn die Kreiseinteilung
durchgeführt wird, dann würde auch das Beitragsverfahren für
ganz Thüringen ging t geregelt werden.

tek. Jlmenau, 21. März. (Zum Krankenhausneu-
bau.) Obwohl der Bau eines Krankenhauſes noch nicht be
ar iſt, war der Gemeinderat ſchon genötigt, 225 Millionen

ark für dieſes Unternehmen nachzubewilligen. Veranſchlagt
war der Bau auf 83,4 Millionen Mark. Da aber in den ur
ſprünglichen Entwurf noch einige bauliche Verbeſſerungen ein
gearbeitet wurden, auch die Arbeitslöhne um 22 Prozent ge-
ſtiegen ſind, machte ſich die Nachforderung von 1 Million Mark
nötig. Um auch gleichzeitig eine weitere Verteuerung für die
Jnneneinrichtung zu vermeiden, forderte der Bauausſchuß
weitere 124 Millionen für dieſelbe. Die geforderten 226 Mil
lienen Mark wurden vom Gemeinderat bewilligt.

Volkswirtschatt
ss. Fritz Schulz, A.-G., Leipzig. (Eigene Drahtmel-

2229 Die Generalverſammlung beſchloß die Ausſchüttung
einer Dividende von 80 Prozent, zuzüglich 20 Prozent Bo
nus. Dem Geſchäfitsbericht re erhöhte ſich der Bruttoge-
winn auf 7 312 596 M. (3 202 202 M.). Nach r n

ein
gewinn von 7 483 002 M. (3 350 761 der nach ung der
keſchloſſenen Dividende verbleibende Betrag von 1 983 M.
(6761 M.) wird auf neue Rechnung vorgetragen. Nach Mitteilung der Verwaltung kann Beſchäftigun und Auf
tragseingang im neuen Geſchäftsjahr als her gut be
zeichnet werden.

x Conrad Tack u. Co. A.G. Berlin. Die Geſellſchaft will
ihr Aktienkapital um 15 Mill. M. Stammaktien und
5 Mill. M. V.-A. erhöhen.

x SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme
reien und Saatgetreide Großhandlung A. Metz u. Co. Nach
folger, G. m. b. s Berlin. Das Jntereſſe für Rotklee, der bis
her von allen Kleearten den größten Umſatz hatte, z m
der geringeren Nachfrage des Auslandes, welches nicht
rechtzeitig zur Ausſaat in den Beſitz der Ware käme, nach und
die Abgabeneigung wirkte eher preisſinkend. Das Jnlands

et wendete ſich mehr dem Weißklee zu, der trotz der hohenNun erungen faſt w. in beſten Qualitäten verlangt
wurde, und der Lugzerne, welche im Verhältnis zu ihrem Futter-
wert immer noch als billig zu bezeichnen iſt. Vei Gräſern macht
ſich immer mehr Knappheit geltend. Selbſt engliſches Raigras,
das bisher noch mit brauchbaren Analyſen reichlich zu haben
war, wurde wenig angeboten. Timothee iſt infolge der weiteren
Markentwertung aus dem Auslande nicht mehr zu beziehen und
es fanden die inländiſchen Läger erhöhte Beachtung. Von Grün-
futterſaaten waren Wicken, Pferdebohnen und eluſchken trotz
geſtiegener Preiſe ſehr begehrt. Serradella und Lupinen er-
zielten große Umſätze. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie
Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilo
gramm in Mark ab Berlin: Rotklee, jährig 1800--2950, Rotklee,
neu 8600 4600, Weißklee 2800--4200, Schwedenklee 2600--38800,
Gelbklee 600——845, Wundklee 1800--2600, Eſparſette 800--1100,
Luzerne, blaue Piemont 2900--8600, Lugzerne, blaue Provencer
2000-—3600, Jnkarnatklee 1200--1700, Fioringras, enthülſt 4600
bis 8000, Kammgras 2800--7800, Wieſenſchwingel 2900--4400,
Wieſenriſpengras, echt zum Tagespreis, engl. Raigras 1150 bis
1950, ital. Raigras 1600-1900, Timothee 1800--2200, Serra-
della 975--1250, Kümmel 1600--1800, Senf 980--1550, Sand-
wicken 1650 1850, Saatlupine, gelbe neu 590--825, Saatlupine,
b'aue 500-—680, Sommerwicken 600--800. Buchweigzen, brauner
700——800, Pferdebohnen 600-—680, Peluſchken 600-850, Erbſen,
kleine gelbe 685.

e Berliner Börſe. Die Entſcheidung der Reparationskom
miſſion führte am Deviſenmarkt zu wilden Steigerungen,
die einen hauſſierenden Charakter annahmen. Das Publikum

ſich vom EffektenMarkt abgewendet zu haben und zurzeit
r zu hamſtern. Der Dollar in den Morgenſtunmit ein, ſtieg bald auf 295 und ſprang an der Vorbörſe 77

310, während der amtlichen Notierung ging er auf 3045 zur
bei noch weiter abſchwächender Tendenz. Oſtdeviſen feſt. Die
Deviſenhauſſe wirkte ſich am Effektenmarkt in den Va
lutawerten aus. Das Publikum jedoch legt ſein Geld anſcheinend
keber in Waren an und verzichtet auf Wertpapiere. Die Spe-
kulation nahm einige Rückkäufe vor. Der ontanmarkt war
feſt bei geringen Kursgewinnen. Anhalter Kohlen 10, Riebeck

5, Werſchen Weißenfels 50, Jlſe 80 (auf günſtige Ge
Stärkeres Intereſſe für Oberſchleſier. Am

Kalimarkt faſt überall Kursgewinne, ſo Adler 100. Halle 825.
Hannover 220, Heldburg 110, Krügershall 86, Weſter
egeln 100, Chemiſche Werte feſt. Zu erwähnen Oberkoks und

ütger, Elektromarkt feſt, im Vordergrund Bergmann, Pöge
und Siemens u. Halske, Verluſte bei h Lieferung, Lah
meyer und B. E. W. Von aſchinenfabriken erwähnenswert
Hrenßein u. Koppel und Hartmann, Halleſche Maſchinen 175.
Jn aggonfabriken Nachfrage nach T (Transaktionsgerüchte), Kolonialwerte meiſt ſchwächer nur Otavi höher. Schiff-

unregelmäßig. Von Petroleumwerten Dt. Petro
eum höher. Banken luſtlos. Ausländiſche Anlerhen höher.

Kaſſamarkt lebhafter bei feſter Haltun ſtarkes Jntereſſe
für Keula, Eiſengießerei Velbert und etallwaren ller
(Transaktionsgerüchteſ. Der Markt der unnotierten rte
nicht einheitlich. Man nannte Deutſche Petroleum 2110, Hanſa-
Lloyd 340, Tack 935, R. Wolf 915, AdlerKali 1500. Halle Kali
2100, Hann. Kali 1800, Heldburg 1880, Krügershall 1060. Ron
nenberg 3400, Mansfeld- Kux 28 000. Jm weiteren Verlauf
kieine Belebung. Tendenz nicht einheitichx Bezugsrechte. hag 232, Krauß 215.

Leipziger Börſe. Bei ſehr geringem Geſchäft im allgemeinen
behauptet. Zum Teil Abſchwächungen. Kursveränderungen in
engen Grenzen. Am variablen Markt gaben Mansfelder 150 M.
nach. Feſter Leipziger Wollkämmerei (plus 50 Proz.), Nord-
wolle, auch Chemnitzer Zimmermann 40 Proz. höher. Stöhr
behauptet. Maſchinenwerte uneinkeitlich, Schubert u. Salzer
80 Proz. niedriger. Schwächer auch Wotan, Preſto und Peniger.
Höher Halle Zimmermann. Von Textilwerten höher Falken
ſteiner Gardinen (plus 45 Proz.), Mittweidaer Baumwollweber
n 80 Proz.), Wernshauſen (plus 20 Proz.). Zuckerwerte
ehauptet, Papierwerte zu alten Kurſen, Schlema 150 Prog.

höher. Leipziger Gummi, Karl Käſtner und Pinkau, Polvphon
(minus Progent) und Etzold u. Kießling (minus 30 Proz.

7 Färberei Glauchau excluſiva Dividende 26 Proz.
niedriger.
J

Dollar 304,19
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